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ben tiefe toon ilfren überflüffigeu tieften mit (Sorgfalt befreit, iljr Sßadjftljum
wirb baburcf) beförbert, if)r Schabe für baë Uuterfjolfl wegen ©raufe unb ©djattert
öerminbert. Sei tiefer, wie bei jeter ©urdjforftung ift barauf su fefjert, bafj ber
©djlufj nid)t geftört, ober ter SBalb nidjt su Iitf)t werbe. 2Iucf) f)ier gilt tie
Sieget, je beffer ber Soben, je weniger er ben ©ormenftraf)len au§gefetjt ift, um
fo lichter barf er geftettt werben, im umgetefirten galt bagegen um fo meljr §ots
muf$ fteljen bleiben, ©ben fo fdjäblidj wie ein su bidfjter ©tant be§ $otse§ ift
für beffen 2Bad)§ttjum ber su Itdfjte, fobatb ber Soben baburcf aufgebrannt
werben tann.

SBir berühren sum ©djluffe nod) baf gemeinbwerfweife ©urdjforften
in Äorfwrationf* ober ©emeinbwatbungen. fpier fottten immer nur tie puer=
täffigften Sürger sunt ^erauê^auen bef §otse§ oerwenbet werben, weit burd)
©teidjgültigteit ober llntenntnife, wie jeter einfielt, leidet bem SSalbe großer
@d)aben sugefügt werben tann. ©te übrigen Sürger arbeiten tie SKeifweften auf.
©a§ 2oo§ bertfjeitt tie ©aben; nur wer fein ifjm angewiefenef Quantum Stets*
wetten fdjledjt aufgemad)t, erfjätt ef ftugetfjeilt, ofyne bafo e§ inf Soof fällt. Stuf
tiefe SSeife fdjabet ber SZadjIäffige nur fid), unb nid)t bem SBalbe unb nidjt einem
Stnbern.

Weitere forstliche Aufsätze, die von der « Lerchtanne » handeln,
sind schon im ersten Jahrgang der « Mittheilungen » und später oft er-
schienen. Forstinspektor GeAreZ, nach dem das « Vorwaldsystem » be-
nannt wird, empfahl den Anbau der Lärche namentlich wegen ihrer
Raschwüchsigkeit : « Nach 35 oder 40 Jahren nehmet die Lerche mit
Sorgfalt heraus, und Ihr zieht auf diese Weise die doppelte Holzmasse
als bei der bisherigen Anpflanzungsart eines Tannen-, Fichten- und
Buchenwaldes. Auf diese Weise läßt sich dann die bis jetzt ungelöste
Aufgabe lösen, einen Niederwald ohne Verlust an Masse oder Geldrente,
im doppelten Umtrieb zum Hochwald umzuwandeln. »

Wie die beigefügten Tafeln zeigen, sind aber die Lärchen meist
nicht schon nach 35 oder 40 Jahren herausgehauen worden, sondern sie
stehen heute noch. Sie bilden, zum Beispiel im Stadtwald von Lenzburg,
mit ihren geraden, bis über 40 m langen Schäften eine Zierde des Wal-
des und sind die eigentlichen Wertträger zahlreicher Bestände.

ÄwwcAeZ.

MJ7TE/LC/iVG£;yV

Der Buchen-Frostkern
Im Heft Nr. 9 vom September 1943 machte PowZ Larsew, Kopen-

hagen, sehr interessante Feststellungen über die « BedewZww(7 der
IFmZerMZZe /ür die AerwZdZdwwy der B?/cAe » in Dänemark.

Es möge gestattet sein, bei dieser Gelegenheit an einen Artikel
des Unterzeichneten in der « Zeitschrift für Forstwesen » vom JmZZ

1934 hinzuweisen, betitelt : «G&er dew FrosZZcerw der AarpaZAew&wcÄe.»
Darin wurde, gestützt auf eigene Beobachtungen vom Winter 1932/33
bis 1933/34 und unter Berufung auf die wissenschaftlichen Erörterun-
gen des polnischen Forstingenieurs Dr. Franciszek Krzysik von 1931,
die Auffassung vertreten, daß der Frostkern von 1929 mehr und mehr
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die weit nachteiligeren technischen Eigenschaften des Braunkerns an-
nehmen und daher unerfreuliche Folgen für die Buchenwirtschaft nach
sich ziehen werde.

Die eingehende Untersuchung von P. Larsen, Kopenhagen, be-

stätigt diesen Entwicklungsgang des Buchenfrostkerns für die vor
einigen Jahren nun leider auch in Dänemark von ungewöhnlich star-
kern Frost heimgesuchten Buchengebiete, und man versteht, daß die
dortige Forstwirtschaft diese Erscheinung, der man so machtlos gegen-
übersteht, mit einiger Besorgnis verfolgt.

Es wäre in diesem Zusammenhang interessant, zu erfahren, ob in
den letzten Jahren in den schweizerischen Buchengebieten nirgends
Frostkernschäden, herrührend von außerordentlich tiefen Wintertem-
peraturen (1929/30, 1939/40 usw.) aufgetreten sind. Eine negative Fest-
Stellung ließe sich allenfalls mit der möglicherweise größeren Frost-
härte unserer Buchenrassen gegenüber der dänischen (ob auch gegen-
über der Karpathenbuche, ist sehr fraglich) erklären.

Vielleicht ist ein Forstmann aus einer schweizerischen Buchen-
gegend in der Lage, einen Beitrag zu diesem Thema zu liefern.

.4£/recZ KwsZer.

FOESTX/CtfE

Blind.
Eidgenössische Technische Hochschule. Die Eidgenössische Tech-

nische Hochschule hat auf Antrag der Abteilung für Forstwirtschaft
anläßlich der Eröffnungsfeier vom 13. November Herrn Berna/m Sieöer,
Direktor der Cellulosefabrik Attisholz AG., vorm. Dr. B. Sieber, den
Titel eines Doktors der technischen Wissenschaften ehrenhalber ver-
liehen « in Würdigung seiner Verdienste um die Förderung der Schwei-
zerischen Celluloseindustrie und damit unserer Waldwirtschaft ».

Kantone
Schwyz. Kantonsoberförster Kasuar KwoöeZ, ehemaliger Präsident

des Schweizerischen Forstvereins, ist in den Nationalrat gewählt
worden. Damit erhält die Forstwirtschaft wieder die lange vermißte
Vertretung in der Bundesversammlung.

Freiburg. Als Adjunkt des Kantonsforstamtes wurde gewählt Forst-
ingénieur Cep/rô, Jean, von Delsberg.

Zum Adjunkten des Kreisforstamtes III (Gruyère) wurde ernannt
Forstingenieur Bays, Michel, von Chavannes-les-Forts (Freiburg).

Tessin. An Stelle von Herrn PetfoBZ, der zum eidgenössischen Forst-
inspektor avanciert ist, wurde als Leiter des Ufficio cantonale per l'ap-
provvigionamento legna gewählt Forstingenieur Payam, Joseph, von
Massagno (Tessin).
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